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BLATT! SPLITTER | 
180 Heroinkapseln im Magen 
BOGOTA - Die  kolumbianische  Polizei hat 
e ine  Frau fes tgenommen,  die in ihrem M a g e n  
180 Heroinkapseln in d i e  U S A  schmuggeln  
wollte. Die Drogen hatten z u s a m m e n  ein j 
G e w i c h t  v o n  1,5 K i l o g r a m m  u n d  e i n e n  
Schwarzmarktwer t  von 120 0 0 0  Dollar. D ie  
Zahl  d e r  Drogenkapseln  sei rekordverdäch­
tig, sagte  ein Polizeisprecher. ( A P )  

Babyboom in Australien 
CANBERRA - Der  Appell  d e r  austral ischen 
Regierung, d ie  das  Kinderkriegen als patrioti­
sche  Pflicht bezeichnet  hat. zeigt  offenbar  
Wirkung:  In den  sechs Mona ten  von April bis 
Sep t embe r  vergangenen J a h r e s  k a m e n  in 

, Australien e ine r  Statistik zufolge  133 4 0 0  Ba­
bys zur  Welt - so viel wie seit 14 Jahren nicht 
mehr. Wirtschaftsexperte Cra ig  J a m e s  führt 
den  Babyboom allerdings wen ige r  a u f  Vater­
landsliebe a ls  a u f  s inkende Arbei ts losenzah­
len und  grösseren Wohlstand zurück.  ( A P )  

Eieruhr löst Alarm aus 
DEN HAAG - Eine Eieruhr  hat im niederlän­
dischen Parlament Alarm ausgelöst:  Die  Post­
stelle des  Parlaments in D e n  H a a g  und mehre ­
re angrenzende Räume wurden  a m  Mit twoch 
komplett  geräumt,  nachdem dort  ein verdäch-   1 

tiges Paket entdeckt wurde. Herbeigerufene 
Bombenexper ten identifizierten den  verdäch­
tigen Gegenstand schliesslich als harmlose 
Eieruhr, wie  ein Polizei S p r e c h e r  sagte, (sda) 

Til Schwelger will sich 
mehr seiner Familie widmen 
BERLIN - Filmproduzent, Regisseur und 
Schauspieler Til Schweiger will sich künftig 
mehr seiner Familie widmen. Von seinem 
Umzug von den USA nach Hamburg habe er 
sich versprochen, mehr Zeit für seine Frau 
und seine vier Kinder zu haben, sagte der 41-
Jährige der «Netzeitung». Während der Ar­
beit an seinem neuen Film «Barfuss», bei 
dem er Regie führte und die Hauptrolle spiel­
te, «war das allerdings noch nicht der Fall», 
sagte er. (AP) 
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UNO bestätigt 518 Tote 
Verzweifelte Suche nach Überlebenden 

Hilfskräfte suchen auf der Insel Nlas unter den Trümmern nach Überlebenden. 

JAKARTA Zwei Tage nach dem 
neuen schweren Seebeben vor 
Sumatra ist die Zahl der Toten 
weiter gestiegen. Hilfskräfte 
suchten am Mittwoch in den 
Trümmern nach Überlebenden. 
Schlechtes Wetter, fehlendes 
Gerät und mangelnde Koordina­
tion behindern die Rettungsar­
beiten. 
Tausende  Menschen  verbringen d i e  
Nächte  wei terh in  im Freien,  weil 
ihre Häuse r  zerstör t  sind. Nachbe­
ben versetzen d ie  Bevölkerung in 
Angst  und  Schrecken.  Tr inkwasser  
und  Lebensmit te l  s ind knapp.  W i e  
viele Menschen  tatsächlich u m g e ­
k o m m e n  sind,  ist nach wie  vor  u n ­
gewiss .  

Indonesiens  Vizepräsident  Jusuf  
Kalla hatte a m  Diens tag  von bis zu  
2CKK) Toten gesprochen.  Bestätigt  
wurden  a m  Mi t twoch  nach  U N O -
Angaben  518  Todesfäl le .  

A u c h  a u f  den  Bunyuk-Inseln in 
•der N ä h e  des  Epizent rums d e s  Be­
bens  v o m  Mon tagabend  seien ver­
mut l ich  zah l re iche  M e n s c h e n  in 
den Tod  ger issen geworden ,  sagte  
ein indones ischer  Regierungsspre­
c h e r  a m  Mit twoch.  Bis zu 3 0 0  Be­
w o h n e r  könnten dort  u m s  Leben  
g e k o m m e n  sein.  

Die Inseln, a u f  denen  e twa  4 0 0 0  
M e n s c h e n  leben ,  be f inden  s ich  
nördlich d e r  besonders  s c h w e r  ge -
troffenene Insel Nias. Weitere KM) 
Tote werden  a u f  d e r  Insel S imeu lue  

beklagt .  Tausende sind nach Anga­
ben von Helfern ohne Trinkwasser .  
Strassen und  St romlei tungen s ind 
beschädigt .  In e ine r  Moschee  wur­
den Leichen aufgebahrt .  Verletzte 
wurden  a u f  e i nem Fussballfeld be­
handel t ,  ande re  mit  Hel ikoptern  
ausgeflogen.  A u f  Nias s äumen  Lei­

chen ,  die in schwarze  Plas t iksäcke 
gewickel t  sind, d ie  Strassen.  H u n ­
der te  skandier ten nach  A n g a b e n  de r  
j apan i schen  Nachr ich tenagentur  Ji-
j i  «Gebt  uns  Wasser  u n d  zu  e s sen !»  

Zunächs t  galt Nias  als a m  s tärks­
ten betroffen, w o  bisher  3 3 0  Tote  
g e b o r g e n  wurden .  Dor t  k o n z e n ­

trierte sich a u c h  d e r  internationale 
Hilfseinsatz .  

Viele Häuser unbewohnbar 

Nach  Angaben  des Kinderhilfs-
werks  U N I C E F  sind in Gunungsi to-
li, d e r  Hauptstadt  Nias, 3 0  Prozent 
d e r  Häuser  unbewohnbar.  ( sda )  

Letzter Rettungsversuch 
Eltern ziehen für ihre Tochter doch noch einmal vor Gericht 

PINELLAS PARK - Wider Erwar­
ten haben die Eltern der US-Ko­
mapatientin doch noch einen 
Versuch unternommen, vor Ge­
richt die Wiederaufnahme der 
künstlichen Ernährung ihrer 
Tochter zu erzwingen. Die Pa­
tientin war  am Mittwoch den 
13. Tag ohne Nahrung. 
Mit  e i n e r  n e u e n  K l a g e  b e i m  
Bundesbe ru fungsge r i ch t  in At lan­
ta im Bundess taa t  G e o r g i a  wol len  
M a r y  und  B o b  Sch ind l e r  e r re i ­
chen ,  d a s s  ihre o h n e  n e u e  M a s s ­
n a h m e n  d e m  Tod  gewe ih te  Tochter  
d o c h  n o c h  geret te t  wird.  Z ie l  d e r  
Eltern ist es,  dass  d e r  Fall n o c h ­
ma l s  v o r  e i n e m  anderen  Ger ich t  
behandel t  wird .  Das  Bundesbe ru ­
fungsger icht  en t sch ied  a m  Mit t -

Beten für die Komapatientln: Die versammelte Menschenmenge vor dem 
Hospiz in Pinellas Park gibt Terri Schiavo nicht auf. 

w o c h ,  s ich  e rneu t  mit d e m  Fall z u  
befassen .  D e r  Ant rag  w e r d e  g e ­
prüft ,  sag te  e in  Sp reche r  d e s  G e ­
r ichts  o h n e  nähere  A n g a b e n  z u m  
z e i t l i c h e n  R a h m e n .  M e d i z i n e r n  
zufo lge  dür f t e  d ie  Komapa t i en t in  
o h n e  N a h r u n g  in d e n  k o m m e n d e n  
Tagen  s te rben .  

Sei t  e i n  R ich te r  a m  18. M ä r z  
en t sch ieden  hatte, dass  d i e  Koma­
pat ient in nicht  m e h r  küns t l i ch  e r ­
näh r t  w e r d e n  dar f ,  w a r e n  d i e  
Sch ind le r s  mit  al len E i lan t rägen  
u n d  E ingaben  vor  ve r sch iedenen  
G e r i c h t e n  b is  z u m  Ober s t en  G e ­
r i c h t s h o f  d e r  U S A  geschei te r t .  

A m  W o c h e n e n d e  hat te  e s  d e s ­
ha lb  e igen t l i ch  geheissen ,  sie hät ­
ten d e n  ju r i s t i schen  K a m p f  u m  ih­
re T o c h t e r  aufgegeben .  ( sda )  

Ressourcen bedroht 
UNO-Umweltstudie veröffentlicht 

+ + + + + Zu guter Letzt... + + + + + 

LONDON - Die Weltbevölkerung 
verbraucht nach einer neuen 
Studie der UNO so viele natürli­
che Ressourcen, dass die Ar­
tenvielfalt auf der Erde in den 
kommenden 50 Jahren «sub-
stanziell und unwiderbringlich» 
zurückgehen wird. 
D i e  g r u n d l e g e n d s t e n  l ebensno t ­
wendigen  Ressourcen  wie  Wasser,  
Nahrung,  Holz,  saubere  Luft  und  
ein ausgegl ichenes  K l i m a  se ien  b e ­
droht,  heisst  e s  in d e r  a m  Mi t twoch  
in London  veröffentl ichten gröss-
ten UNO-Umwel t s t ud i e  aller Ze i ­
ten. D ie  Exper ten  fanden heraus ,  
dass  d ie  Veränderungen im wel t ­
weiten Ökosys t em d e r  Artenviel­
falt schon  j e t z t  unwiderbr ingl iche  
Verluste zugefüg t  haben ,  w i e  d e r  

Lei ter  d e s  Forscher teams,  Walter  
Reid, bei  d e r  Vorstellung d e r  Stu­
d ie  sagte .  

10 bis 3 0  Prozent  d e r  Säugetier- ,  
Vogel- u n d  Amphib ienar ten  sind 
nach d e n  Angaben  v o m  Aussterben 
bedroht.  In d e n  Weltmeeren seien 
berei ts  9 0  Prozent  d e r  gröss ten  
Raubf i s che  v e r s c h w u n d e n .  D i e  
Menschen  seien dabei,  d i e  Ar ten­
vielfalt tausendmal  so schnell  zu  
verr ingern w i e  es .unter  natürl ichen 
Bedingungen d e r  Fall w ä r e .  

G e m ä s s  d e r  Studie betrifft d i e  
Zers törung  d e r  Ö k o s y s t e m e  und  
d e r  Kl imawande l  vor  a l l em d i e  
Menschen  in d e n  t rockenen Regio­
nen Afr ikas  und  Asiens ,  a b e r  auch 
d ie  Bewohne r  von Teilen Mexikos  
und Brasiliens.  (sda) 

Kurs für Raser 
BERN - Die Schweizerische Be­
ratungsstelle für Unfallverhütung 
(BfU) will Raser und andere Ver­
kehrssünder auf den rechten Weg 
bringen. Seit Anfang Jahr bietet 
sie einen Kurs an, der die Rück­
fallgefahr vermindern soll. 

Die Schulung richte sich in 
erster Linie an Personen, deren 
Ungeduld im Strassenverkehr zu 
massiven Geschwindigkeitsüber-
tretungen oder aggressivem Ver­
halten führe, teilte die BfU am 
Mittwoch mit. Ziel sei es, ihre 
Aggressivität in den Griff zu be­
kommen. 

Der Kurs bilde auch die Basis 
für die Wiedererteilung der Fah­

rerlaubnis. Denn bei wiederholt 
schweren Verstössen gegen das 
Strassenverkehrsgesetz\ kann 
Fahrzeuglenkern der Führeraus­
weis auf unbestimmte Zeit entzo­
gen werden. (sda) 


